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Martha, ihre Tagesmutter, stand in der KÃ¼che und deckte den FrÃ¼hstÃ¼ckstisch. Stellas Eltern hatten Martha schon eingestellt, bevor Stella auf die Welt kam. 
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Claudia Lebbing



Station 2 … ein neuer Weg für Stella Roman
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1. Kapitel „Was mache ich hier eigentlich, verdammt noch mal?“, fluchte Stella, als der Wind ihr ein feuchtes Blatt mitten ins Gesicht wehte. Sie vergrub ihr Gesicht noch tiefer in dem hohen Mantelkragen. Es war gerade erst Anfang September und doch lagen bereits die ersten, sonst so bunten Blätter nass und dunkel auf dem Gehweg. Stella musste aufpassen, nicht mit ihren glatten Sohlen auf dem glitschigen Laubteppich auszurutschen. Zudem war es finster. Viel zu finster, bedauerte sie. Sie musste aber diese Abkürzung, die einmal quer über den Friedhof führte, nach Hause nehmen, weil sie wie üblich, mal wieder viel zu spät dran war. Die Kirchturmuhr schlug zehn. „Mist!“, fluchte Stella erneut, weil sie bereits seit spätestens neun Uhr zu Hause hätte sein sollen. Warum, zum Henker, war sie überhaupt so lange bei ihrer Freundin Maja geblieben, obwohl es doch eigentlich, wie so häufig, furchtbar langweilig gewesen war. Sie hat3



ten Schminktipps ausgetauscht, Frisurenzeitschriften verglichen, über andere Mädchen aus der Parallelklasse hergezogen und zu guter Letzt über die Lieblingssendung von Maja „Big Brother“, Staffel haste nicht gesehen, diskutiert. Die Krönung war allerdings als Majas Freund Malte Modery noch vorbeikam. Ein wahrer Vollidiot, fand Stella. Eine Spur Hirn in seinem Kopf finden zu wollen, war schier aussichtslos. Maja, Malte und Stella gingen in dieselbe 9. Klasse des Städtischen Gymnasiums. Malte war ein Jahr älter. Stella und Maja waren eher durchschnittliche Schüler. Aber wie Malte es überhaupt fertigbrachte, jedes Jahr aufs Neue versetzt zu werden, blieb Stella ein Rätsel. Als Malte zur Tür hereinkam, unterbrach Maja sogar das Lackieren ihrer Fingernägel. „Hey Sweethearts“, grüßte er die Mädchen. „Bei mir zu Hause ist mal wieder der Stress ausgebrochen. Irgendwelche Politiker kommen heute zum Dinner und es ist zu wenig Champagner da“, erzählte er scheinbar gelangweilt, während er lässig auf Majas Relaxliege schaukelte. Stella blätterte derweil gleichgültig in einer Zeit4



schrift, ohne sie wirklich zu lesen. Doch Maja hing gebannt an Maltes Lippen. Nicht etwa, weil es sie so sehr interessierte, was er zu erzählen hatte, vielmehr gab sie ihr Bestes, um bei ihm keine Langeweile aufkommen zu lassen. Jedoch vergeblich, wie sein Gesichtsausdruck verriet. Schließlich wollte er irgendwann rauchen. Selbstverständlich begleiteten die Mädchen ihn nach draußen, obwohl sie selbst frei von diesem Laster waren. „Kalt“, bemerkte Maja, während sie zitternd von einem Fuß auf den anderen tippelte. Stella rieb sich die Hände, bevor sie ihre Arme vor der Brust verschränkte. „Saukalt“, bestätigte sie mürrisch. Nur Malte schien das Herbstwetter nichts auszumachen. Er rauchte langsam und genüsslich, was zumindest Stella immer ungeduldiger werden ließ. „Ich glaube“, schlug Malte schließlich vor, „uns würde ein wenig Spaß gut tun.“ Die Mädchen wurden hellhörig. Mit einem Augenzwinkern ging Malte zur Straße. „Was hat er denn jetzt vor?“, fragte Stella verwundert. 5



Doch was sie dann sah, verschlug ihr tatsächlich die Sprache. Malte zerkratzte in aller Seelenruhe mit seinem Schlüssel mehrere parkende Autos. Es war erbärmlich, dennoch hielten Stella und ihre Freundin ihn nicht davon ab. Denn wer mit Malte befreundet war, galt in ihrer Schule als „cool“. Und nur wer „cool“ war, hatte eine Chance, in der für Stella so wichtigen Clique dabei zu sein. Da konnte man unmöglich etwas an Malte kritisieren. Malte war sozusagen „obercool“, weil sein Vater ein berühmter Schriftsteller war, dessen Bücher immer in der Bestsellerliste ganz oben zu finden waren. Sein Bruder galt als begnadeter Fußballspieler, der gern mit seinem Talent prahlte. Einzig die Mutter, die sich häufig auf sozialer Ebene engagierte, schien in dieser Familie relativ normal zu sein, urteilte Stella. Wenn die Moderys Besuch hatten, war der meist nicht weniger prominent als die Familie selbst. Davon berichtete Malte dann lang und ausgiebig. Genauso gern sprach er von Autos. Ein halber Fuhrpark stand in Papas Garage, und, obwohl es noch dauerte, bis er selbst sei6



nen Führerschein machen durfte, träumte er schon von einem eigenen Cabrio. Bis dahin musste er sich mit seinem Mofa begnügen. Mit seinem Geld, und davon besaß er reichlich, warf er nur so um sich. In dem zurzeit angesagtesten Café namens „Honey“ lud er die Clique häufig ein. Stella mochte ihn nicht, weil er ein Angeber war, gestand sie sich ein. Nur Pech, dass ausgerechnet der Angeber bestimmte, wer zur Clique gehörte und wer nicht, obwohl er von den Jungs der Jüngste war. Aber sie wollte dazugehören, koste es, was es wolle. Man war einfach wer, hatte sie festgestellt. Die Clique bestand aus einer Gruppe Jugendlicher, die alle Schüler des Städtischen Gymnasiums waren. Einige von ihnen besaßen sogar schon einen Führerschein, was der Flexibilität der Gruppe natürlich dienlich war. In erster Linie galt es, Spaß zu haben. Dazu gehörten selbstverständlich extravagante Klamotten und eine gehörige Portion Selbstbewusstsein. Böse Zungen nannten es allerdings Arroganz. Zu-
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mindest in der Gruppe fühlten sich alle unschlagbar. Der Nieselregen, der mittlerweile immer heftiger wurde, riss sie aus ihren Gedanken. Ihre langen, schwarzen, Haare, die sie sich so mühevoll glatt geföhnt hatte, kräuselten sich wieder und fielen ihr ins Gesicht. Die Äste wiegten sich im Wind hin und her und das Rauschen der Blätter wurde zunehmend lauter. Aber war da nicht noch etwas anderes zu hören? Ihr war unheimlich zumute. Ich muss einfach an etwas Schönes denken, überlegte sie. Die Clique. Ja, das war ein schöner Gedanke. Malte hatte sogar einen Namen für diese Clique gefunden: „The Best“. Es gab natürlich immer welche, die „The Best“ belächelten. Natürlich nur die, die nicht dazugehören durften. Eben Neider, die am Wochenende mit der Oma Kaffee trinken mussten, während die Clique nach Hamburg zu einem Konzert von Lady Gaga fuhr. Überhaupt waren ihre Unternehmungen außergewöhnlich, vielleicht auch etwas verrückt. Samstags zum Beispiel ein Kurztrip nach Holland, um den besten Coffee-Shop zu küren, 8



wobei manche auch das eine oder andere ausprobierten oder am Sonntagmorgen ein Frühstück im Stadtpark. Dafür brauchte man ein gutes Taschengeld und das bekamen alle Mitglieder von „The Best“. Nächstes Wochenende würde auch cool werden, freute sie sich. Malte wollte alle ins Kino einladen. Nur schade, dass es ein Actionfilm sein würde. Aber wenigstens wollten sie später noch versuchen, in den neuen Club reinzukommen, um ein wenig abzutanzen. Mit dem richtigen Outfit und einer gehörigen Portion Schminke im Gesicht konnte man Stella und Maja locker auf 16 Jahre schätzen. Einen Ausweis mussten sie noch nie vorlegen. Irgendeiner hatte noch für Sonntag die Idee von einem „Golf-Schnupperkurs“, was für Stella aber ein kleines Problem darstellte. So ein Kurs war wirklich teuer. Golfschuhe, Schläger und die klassische karierte Hose, daran war erst recht nicht zu denken. Schließlich konnte sie dort nicht mit irgendeiner Markenjeans und Turnschuhe auflaufen. Außerdem hatte sie gar keine Lust, Sport zu treiben. Zur Not würde sie die 9



Ausrede benutzen, sie müsse ihre Eltern zu einer Vernissage begleiten. Erstunken und erlogen, aber es klingt gut, dachte sie, froh darüber, dieses Problem erst einmal gelöst zu haben. Der Nieselregen ließ zwar etwas nach, dafür wurde es jetzt aber zunehmend nebliger. Nichtsdestotrotz erkannte sie die Lichter der Hauptstraße, was Stella ungemein erleichterte. Die schönen Gedanken wieder aufnehmend, dachte sie an Silvester. Die Clique plante eine super, fette Party. Letztes Jahr musste sie mit ihren Eltern zum Skilaufen. Aber dieses Jahr wollte sie unbedingt dabei sein. Stella verzog bei dem Gedanken den Mund. Es würde nicht ganz einfach werden, ihre Eltern davon zu überzeugen, glaubte sie. Doch auch für dieses Problem, meinte sie, eine Lösung gefunden zu haben. Sie musste es schaffen, in irgendeinem Fach, selbst wenn es Religion wäre, eine Eins zu schreiben, weil für die Eltern das Motto galt: Keine Probleme in der Schule bedeutete Freiraum in der Freizeit.
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Die nächste rechts, dann würde sie schon ihr Haus sehen können. Doch etwas war nicht wie üblich. Die Villa, in der sie mit ihren Eltern lebte, war umgeben von einer riesigen Hecke. Durch sie hindurch sah man jetzt Lichter, ihr Zuhause schien unnatürlich hell beleuchtet zu sein. Als sie die Einfahrt erreichte, sah sie den Grund dafür. Vor ihrem Haus stand ein Polizeiauto. „Oh, oh!“, entfuhr es Stella, ohne zu ahnen, was der eigentliche Grund für die Anwesenheit der Polizei war. Ihre Schritte wurden langsamer. Eine innere Stimme verriet ihr, dass es Ärger geben würde. Sie ging die Stufen zur Haustür hinauf. Stella hatte gerade erst die Klingel gedrückt, da wurde auch schon die Tür von innen aufgerissen. Vor ihr stand ihr Vater mit einem Gesichtsausdruck, den sie noch nie bei ihm gesehen hatte. Sie wusste sofort, sie würde ihn dieses Mal nicht um den Finger wickeln können. Ihr Vater war Richter. Er nahm es mit der Wahrheit und der Gerechtigkeit sehr genau. Ihre Mutter war Ärztin. Oberärztin, um genau 11



zu sein. Und je wichtiger die Berufe, desto weniger Freizeit, das hatte Stella bereits begriffen. Es gab Tage, da sah sie ihre Eltern nur gan z kurz. Sie hatte daher auch noch mit 14 Jahren eine Tagesmutter. Ohne, dass sie gefragt wurde, erklärte Stella: „Ich war bei Maja, da habe ich völlig die Zeit vergessen.“ Mit gespielter Reue säuselte sie: „Tut mir leid, Papilein.“ Doch, wie sie schon befürchtet hatte, war mit „Papilein“ in diesem Moment nicht zu spaßen. Sein Gesichtsausdruck war unverändert hart. Aber noch härter klang seine dunkle Stimme. „Wir wissen, dass du bei Maja warst. Du kommst auch nicht das erste Mal zu spät. Das ist es nicht, was uns so sehr enttäuscht hat.“ Stella spürte einen Stich in der Magengegend. Er war gar nicht wütend, er war von ihr enttäuscht? Warum nur? Innerlich flehte sie, jetzt meckere doch endlich, das ist mir wesentlich lieber. Ihr Vater sah sie nur schweigend und enttäuscht an. Da erst bemerkte sie ihre Mutter. Ihre Mutter war Italienerin. Von ihr hatte sie die schwarzen Haare geerbt. Und typisch für 12



eine Italienerin war sie sehr impulsiv. Sie konnte herzhaft laut lachen und genauso leidenschaftlich schimpfen. Man wusste immer, woran man bei ihr war. Doch nun stand sie in der riesigen Eingangshalle einfach nur da. Die Arme vor der Brust verschränkt, aber noch schlimmer, mit Tränen in den Augen. Ohne ein weiteres Wort drehte sich ihre Mutter um und verließ die Halle. Stellas Hals schnürte sich langsam, aber merklich zu, als einer der beiden Polizisten sich zu Wort meldete. „Fräulein Jacobi, sie wurden heute Abend dabei beobachtet, wie sie fremde Autos zerkratzt haben. Ihre Freundin Maja Kaufmann und deren Freund Malte Medory sind ebenfalls tatverdächtig.“ Stella lief es kalt den Rücken runter. Sie verlor jegliche Gesichtsfarbe. Sie konnte nur noch stammeln. „Nein, ich nicht. Maja auch nicht. Ich wollte…“ Sie suchte vergeblich nach Worten. Ihr Vater unterbrach sie barsch. „Tja, Stella, mitgehangen, mitgefangen. Es wurde Anzeige gegen euch erstattet. So etwas 13



kommt grundsätzlich vor Gericht.“ Dann wandte er sich den Polizisten zu. „Wollen sie meine Tochter noch heute Abend mit zum Präsidium nehmen? Wegen des Verhörs, meine ich.“ Ein Polizist schüttelte den Kopf. „Heute nicht mehr. Sie soll morgen nach der Schule zu uns kommen.“ Stella wünschte, sie würde jeden Augenblick aus diesem Albtraum erwachen. Die Nacht danach war furchtbar. An Schlaf war nicht zu denken. Ihre Gedanken kreisten wild in ihrem Kopf umher. Morgen zur Polizei, ein Verhör. Später dann vor Gericht. Aber sie hatte doch nichts gemacht. „Dieser verfluchte Malte. Es ist alles seine Schuld“, schimpfte sie leise. Auch hatte sie nicht geahnt, wie viel es ihr ausmachen würde, wenn die Eltern derart von ihr enttäuscht waren. Schlimmer noch, sie trauten ihr so etwas tatsächlich zu. Sie fühlte sich einsam und irgendwie schlecht.
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Am nächsten Morgen traute sie sich gar nicht aus ihrem Zimmer heraus. Sie wartete gan z bewusst bis ihre Eltern das Haus verließen, um zur Arbeit zu fahren. Erst dann ging sie hinunter. Martha, ihre Tagesmutter, stand in der Küche und deckte den Frühstückstisch. Stellas Eltern hatten Martha schon eingestellt, bevor Stella auf die Welt kam. Sie war für die ganze Familie mehr als nur eine Tagesmutter. Darum vermied Stella es, ihr direkt in die Augen zu schauen. Noch so einen enttäuschten Blick würde sie nicht ertragen. Bevor Stella weiterdenken konnte, kam Martha bereits auf sie zu. Sie nahm Stella in die Arme. „Ach, meine Kleine“, flüsterte sie mitleidig. „Ich weiß, du hast die Autos nicht zerkratzt. Du hast noch nie absichtlich etwas kaputt gemacht, was nicht dir gehört.“ Stella war erleichtert, wenigstens ein Mensch glaubte ihr. „Natürlich gehe ich nachher mit zur Polizei“, versprach ihr Martha.
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IBC-Station IBC-Station Station IBC Estación IBC 

Um das Beschicken, Lagern und Abfüllen der Auffangwanne / des Lagersystems zu erleichtern, sollte das opti- onal lieferb
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Station 9 

Â»Nur der Kameramann wird eingelassen. FÃ¼nfzehn Minuten!Â« In diesem Augenblick erkannte sie die Aus- weglosigkeit der Lage. Â»Das wird tÃ¶dlich endenÂ«, ...
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Station One Station Two Station Three Time: Division Coach's Name 

12:00 Noon. U8B. Maro Magallon. U8B. Wilson Trujillo. U8B. Jose Torres. 12:10 PM. U8B. Gabriel Gutierrez. U8B. Claudia L
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KTC-Station KTC-Station Station KTC Estación KTC 

IBC tap. Bac de soutirage. Pivotes para colgar. 3 Standrohr. Tube. Support ... Die Allgemeine Betriebsanleitung für Lage
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College Station, TX College Station, TX 

*Isaac, estudiante internacional de la India, hizo amistades fácilmente en “La hora del Chai”, un programa del Ministeri
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College Station, TX 

TX. *Isaac, estudiante internacional de la India, hizo amistades fácilmente en “La hora del Chai”, un programa del Minis
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station bulletin book pdf 

STATION BULLETIN BOOK PDF - Are you looking for Ebook station bulletin book PDF? You will be glad to know that right now station bulletin book PDF is ...
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KB200 Baby Changing Station 

Use a 7/32â€� (5 mm) masonry drill bit for the pilot hole until you hit the stud. Change bit to 1/8â€�. (3 mm) regular d
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satellite tv station 

diferentes ofertas a clientes calificados de telco y que vivan en unidades de vivienda multifamiliar.TÉRMINOS DEL SERVIC
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Moorefield Station ES 

Page 1. Field 1. Field 2. Moorefield Station ES. 22325 Mooreview Pky. Ashburn, VA 20148.
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Gas Station brochure - Spanish 

CARACTERÍSTICAS. Principio de funcionamiento. Termoconductividad. Cámara de ionización. Caudal de gas. 100-700 cc/min (5
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SIGGENTHAL STATION BÜRO- UND GESCHÄFTSHAUS 

E. N. TH. A. LER. STR. A. S. SE. STANDORT. Im Ortsteil Siggenthal Station, politische Gemeinde. Würenlingen, unmittelbar in der Nähe der. Gemeindegrenze ...
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Electric Vehicle Charging Station 

Retire los 8 tornillos de cabeza Torx y después levante la cubierta para retirarla (Figura 3). Desconecte los conectores
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2.1Audio Docking Station - UserManual.wiki 

users should have the following information handy when calling or emailing the service team: (i) a copy ... This warrant
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Milton Sports Centre Milton Station 

ONTARIO S. T NOR. TH. 25. 22. 7. N. IA. FARMS. CO. M. M. ERC. IA. L ST. BR. ONTE ST SOUTH. Milton. Sports Centre. Milton
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VX-1 Internet Conference Station 

LautstÃ¤rkeregelung, Stummschaltung per. Tastendruck und ... Oder machen Sie, falls Sie das iPhone verwenden, einfach einen ganz normalen Anruf. Die VX-1.
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Jump Starter Power Station Teardown 

17.06.2017 - Einige haben Wechselstrombuchsen, die einen DC / AC-. Wandler erfordern, die teurer als ein AD / DC-Wandler ist.. Jump Starter Power ...
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Bases concurso Next Station - EITB 

16 dic. 2016 - 2.2. Los vídeos deberán presentarse en cualquiera de las lenguas oficiales de la. Comunidad Autónoma de E
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Estacion Meteorologica Meteorological Station Harcourt 

Get free access to PDF Estacion Meteorologica Meteorological Station Harcourt School Publishers Villa Cuentos at our. Eb
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lenruhe mit seinem Schlüssel mehrere parkende. Autos. Es war erbärmlich, dennoch ... Hamburg zu einem Konzert von Lady Gaga fuhr. Überhaupt waren ihre ...
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Ficha Técnica Gas Station 225W LED 

Ficha Técnica Gas Station 225W LED. GAS STATION ... 225W. ESPECIFICACIONES. 330*330*158.2. FLUJO LUMINOSO. 6750 lm ... A
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10-Port USB Charging Station Instructions - Etilize 

1. Todos los productos a que se refiere esta garantÃa, ampara su cambio fÃsico, sin ningÃºn cargo para el consumidor. 2. El comercializador no tiene talleres de servicio, debido a que los productos que se garantizan no cuentan con reparaciones, ni 
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Radio controlled weather station Funkgesteuerte ... - Braun-Clocks 

Broken or cracked lens screens are not covered under the Guarantee. Braun helpline. Should you have a problem with your product, please check your local.
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Nano RO Station 8515 RO Station 8550 RO Ion Exchanger 8550.600 ... 

Placement du Controller / Fixation. Fixation sur vitre verticale. Fixation ...... the new membrane with the O-ring section first (4). After aligning the membrane, press ...
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